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Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und

Schwäb . Landwirt.

!ft4 Nagold , Montag den 8 . Juli Ml.

Ämtlichks.
De « Schultheisteuämtern

geht mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 20 . v. Mts .,
Gesellschafter Nr . 95 , betr . die Zustellung der Mit¬
teilungen für württ . Polizeiorgane mit nächster Post
die Nummer 4 dieser Mitteilungen zu.

Nagold,  den 6 . Juli 1901.
K. Oberamt . Ritter.

HUmdfchau.
Mehrausgaben für militärische Zwecke.

Von verschiedenen Seiten ist die Vermutung ausgesprochen
worden , daß die im Anschluß an die Zollkonferenz ge¬
zogene Ministerberatung über Finanzfragen des Reiches
ich auch auf die Frage der Deckung der Mehrausgaben
ür Ergänzung der zu 2 Bataillonen formierten 41 Jn-
anterieregimenter auf 3 Bataillone bezogen haben . Ebenso¬

wenig wie man s. Zt . bei Errichtung der vierten Bataillone
daran gezweifelt hat , daß diese Einrichtung -nur ein Ueber-
gangsstadium zur Bildung neuer Regimenter sein könne,
ebenso fest ist man in militärischen Kreisen davon
überzeugt , daß die zu 2 Bataillonen bestehenden Jnfanterie-
regimenter auf 3 Vollbataillone gebracht werden müssen.
Indessen in ein akutes Stadium ist diese Frage noch nicht
getreten , und eine Beunruhigung der Gemüter ist noch un¬
zeitgemäß . Wenn auch Artikel 60 der Reichsverfassung,
wonach die Friedenspräsenzstärke 1 Prozent der Bevölkerung
betragen soll , der Verwirklichung eines etwaigen Antrages
nicht im Wege steht , weil selbst mit jener Heeresvermehrung
dieses eine Prozent bei der enormen Bevölkerungszunahme
im Deutschen Reiche noch nicht erreicht würde , so sprechen
doch andere Gründe gegen eine solche Vorlage in abseh¬
barer Zeit . Der Ausban der Marine , die Neubildung
anderer sehr wichtiger Formationen , der Pioniere , der Ver¬
kehrstruppen , der Maschinengewehrabteilungen und besonders
die Verstärkung der lange stiefmütterlich behandelten Kavallerie
durch Errichtung der Jäger zu Pferde , die bevorstehende
sehr kostspielige Umbewaffnung der Infanterie und vielleicht
die Umänderung der deutschen Feldgeschütz -Lafette zu einer
Oel - oder Luftdruckrücklaufs -Lafette und die Anbringung
von Panzerschilden für die Bedienungsmannschaften erfordern
bedeutende einmalige und laufende Mehrausgaben . Man
wagt auch in optimistischen Kreisen nicht zu hoffen , daß
ein Antrag auf Vermehrung der Infanterie auf große
Sympathien stoßen wird , wohl aber hofft man , daß das
Publikum einer Verbesserung des Verkehrswesens (Ein¬
stellung von Automobilen ) großes Interesse entgegenbringen
wird.

Es ist ja möglich , daß diese oder jene einflußreiche oder
Maßgebende Persönlichkeit die Errichtung von dritten
Bataillonen für notwendig hält , um die zurückkehrenden
Chinakrieger unterzubringen und um das Avancement bei
der Infanterie vor dem Stocken zu retten , allein bereits
nach Entlassung der Reserven im Herbst 1901 lassen sich
kaum Verlegenheiten konstruieren , um eine solche noch nicht
dringliche Vorlage genügend zu rechtfertigen . Das Stocken
im Avancement freilich muß in den Kauf genommen werden,

dafür hat aber die Armee eine recht erfrischende Beschleunigung
im Avancement soeben nach Errichtung des Expeditioncorps
genossen . — Auch rechnet man in wirklich maßgebenden
Kreisen sehr mit der Stimmung des Volkes , und es ist
nicht unbemerkt geblieben, daß die ostasiatische Expedition,
so begeistert sie vom größten Teile des Volkes ausgenommen
wurde , doch ein bedeutendes Sättigungsgefühl , was mili¬
tärische Lorbeern anbetrifft , hinterlassen hat . „Zunächst
wollen wir den Erfolg sehen in einem Wiederaufschwung
unserer Industrie und unseres Exports ." Jetzt schaffen die
bedenklichen Krisen , in welchen Industrie , Handel und
Wandel stehen, eine vollkommen gerechtfertigte Scheu vor
nicht durchaus erforderlichen Mehrausgaben für militärische
Zweck e.

Hages -Wenigkeiten.
Aus Ziadt und Land . .

Nagold,  8 . Kuli.

Kinderfest . Ein wichtiges Ereignis für unsere Kinder¬
welt bildet das alljährlich ihr gewidmete Fest . Wohl fehlt
diesem seit es von der Sedanfeier getrennt abgehalten wird,
der Impuls , der ein patriotisches Fest belebt und erhebt,
aber auf der andern Seite hat die Trennung doch das
Gute im Gefolge gehabt , daß nunmehr die ganze Festes¬
freude der Jugend gewidmet werden kann . Und so soll es
sein bei einem Kinderfest . Auch bietet die Verlegung in
den Sommer doch immer mehr Gewähr für einen vom
Wetter begünstigten Verlauf als im Herbst , wenn schon der
rauhe Nordwind über die Stoppelfelder fegt . Zwar wer
am letzten Freitag von solchen Vergleichen beseelt war,
dem konnten doch Zweifel an deren Richtigkeit aufsteigen,
wenn er sich den Himmel betrachtete . Dunkles Gewölk zog
in rascher Folge über unser Thal dahin und mit einer ge¬
wissen Unsicherheit schickte man sich an , nach dem Festplatz
zu pilgern . Vorsichtige Gemüter , und solche gabs bet dieser
Sachlage viele , hatten sich mit Regenschirmen bewaffnet.
Aber wenn auch der Wind dichte Staubwolken durch die
Straßen jagte kurz ehe der Festzug von seinem Sammel¬
ort abging , er vermochte auch nicht im geringsten die er¬
wartungsvolle Freude zu dämpfen , die den Hunderten fest¬
lich gekleideter Kindern , großen wie kleinen, aus den froh¬
blickenden Augen leuchtete . Unter den Klängen einer
Musikkapelle trat der lange Zug , Mädchen und Knaben , nach
Schulen geordnet , unter Vorantritt von Fahnen , Tambours,
und in Begleitung der Lehrer mitten durch die Stadt den Weg
zum Stadtgarten an , wo alle zum Fest nötigen Vorbereitungen
aufs beste getroffen worden waren . Unter dem schützenden
Blätterdach der mächtigen Kastanienbäume standen lange
Reihen improvisierter Tische und Bänke , eine tannenreis¬
geschmückte Musik - und Rednertribüne , ein mit Preisen
wohlversorgter Kletterbaum und im Hintergrund bei der
Turnhalle waren einige Zelte aufgeschlagen , die für eine
von Lateinschülern geplante Aufführung von Wallensteins
Lager bestimmt waren . Rings um das Rednerpodium , auf
dem die hübschen Fahnen der Latein - und Realschule auf¬
gepflanzt wurden , gruppierte sich zunächst die Kinderschar
mit der erwachsenen Festgemeinde , unter der sich auch zahl¬

Mer lange lebt , wird alt.
Vor uns liegt ein soeben erschienenes Buch : „Die Philo¬

sophie der Langlebigkeit " von Jean Finot , autorisierte deutsche
Übersetzung von Alfred H . Fried . Berlin , Hermann Walther.
Vom französischen Original sind in kurzer Zeit zehn Auf¬
lagen erschienen und in der That wird nicht so leicht der
Gegenstand einer populär -wissenschaftlichen Darstellung so
sehr in breiten Massen des Publikums Teilnahme erwecken.
Wie eine Erörterung über die Kunst , die Kraft langen Lebens
und rüstigen Alters.

Wer lange lebt , wird alt.
Die Richtigkeit dieser Behauptung hat noch niemaud be¬

stritten . Die Frage ist nur : Wie stellt man es an , daß
man lange lebe ? Die heilige Schrift sagt : Unser Leben
währt 60 , und wenn es hoch kommt , 70 Jahre . Die über¬
wiegende Mehrzahl der Menschen stirbt , bevor sie das 60.
Lebensjahr erreicht hat . Aber die Zahl der Menschen , die
Las 70 . Lebensjahr überschreiten und 80 , 90 , selbst hundert
Jahre und darüber alt werden , ist weitaus erheblicher , als
man im allgemeinen glaubt . In katholischen Ländern , wo
am Gründonnerstag die Zeremonie der Fußwaschung an
Greisen und Greisinnen vorgenommen wird , tritt diese tröst¬
liche Thatsache alljährlich in die Erscheinung . Das Alter
der Greise , an denen der Kaiser von Oesterreich die Fuß¬
waschung vornimmt , variiert zwischen 97 und wenigstens 84
Jahren , und dabei kommt in Betracht , daß nur Greise in
bescheidenster Lebenslage und unbescholtene Männer aus¬
gesucht werden , und zwar in jedem Jahre andere . Die

moderne Naturforschung tritt auch dem biblischen Spruch
über das Lebensalter der Menschen entgegen und behauptet,
das natürliche Lebensalter der Menschen betrage 90 — 100
Jahre . Wenn die meisten Menschen dieses Lebensalter nicht
erreichen , so liegt die Ursache nur in den üblen Gewohn¬
heiten , dem Ueberfluß an Ernährung und Genuß der Reichen,
den seelischen Depressionen der Armen , den Lastern und an¬
steckenden Krankheiten.

Der berühmte französische Physiologe Dr . Flourens hat
für das Lebensalter der Menschen den Maßstab ihres Wachs¬
tums aufgestellt . Flourens behauptet mit großem Anschein
des Rechts , das natürliche Lebensalter der Säugetiere wie
des Menschen betrage die fünffache Zeitdauer ihres Wachs¬
tums . Das Wachstum wird erst als vollendet angesehen
mit der Vereinigung der Knochen und des Knochenansatzes.
Das Wachstum des Rindes dauert vier Jahre , des Pferdes
fünf Jahre , des Kameels acht Jahre , und das natürliche
Lebensalter beim Rind 20 Jahre , beim Pferd 25 Jahre,
beim Kameel 40 Jahre . Das Wachstum des Menschen
braucht 20 Jahre , somit beträgt sein natürliches Lebens¬
alter , soweit es nicht durch erbliche Belastung gemindert ist,
soweit der Mensch nicht alles thut , um sein Leben zu ver¬
kürzen, 100 Jahre.

Im allgemeinen sind die Frauen den Männern an Lang¬
lebigkeit über . In den Vereinigten Staaten befanden sich
nach der Volkszählung von 1890 im ganzen 3981 Personen
im Alter von 100 Jahren und darüber . Es waren 2583
Frauen und nur 1398 Männer . In Frankreich zählt die
amtliche Statistik auf 10 Menschen von 100 Jahren 7 Frauen

reiche Familien aus den Nachbarorten befanden , zu einem
allgemeinen Gesang und zur Anhörung der von Schullehrer
Ietter  gehaltenen warmempfundenen und trefflich auf die
Bedeutung des Festes und das Empfinden der Jugend ge¬
stimmten Rede , die durch lebhaften Beifall die Anerkennung
der Anwesenden fand . Gesänge und Deklamationen folgten
nun in bunter Reibe und jedes der Kinder , wenn sie auch
oft mit zagendem Mut , der aus hochgeröteten Wangen
sprach , vor die Menge traten , fand sich in dem Bestreben,
seine Sache gut durchzuführen , und das Erkennen dieser
Absicht genügte allein schon, um die Herzen der Kinder¬
freunde für ein gerne gespendetes Lob empfänglich zu machen.
Mehr noch aber erfreuten die Spiele , die hierauf begannen
und denen die Kleinen eifrig huldigten . Um den Kletter¬
baum hatte sich indessen die reifere männliche Schuljugend
geschart , um die hoch oben winkenden Siegespreise zu er¬
ringen , die bereits mit lüsternen Blicken ausgemustert
wurden . Mit keckem Mut , wie sie das Los bestimmt hatte,
traten die jugendlichen Kämpfer in den Wettstreit , dem auch
die Alten reges Interesse zollten . Eine anerkennenswerte
Kraftleistung war es für jeden , der seines Strebens Ziel
erreichte , und Bewunderung verdienende zähe Ausdauer ver¬
haft oft allein noch zum Sieg . Manchen aber verließen
zu früh Kraft und Mut und in banger Ohnmacht hing er
nahe dem Ziel und sah mit begehrlichen Blicken hinauf zu
den kaum aus Meterlänge noch von ihm entfernten stattlichen
Würsten , zu den Riesenbretzeln und den bunten blumigen Taschen¬
tüchern , deren glücklich machender Besitz ihm verschlossen
blieb . Mit geteilten Gefühlen wurde eine solche Meder¬
lage von den Umstehenden entgegengenommen . Während
die nachfolgenden Kämpfer mit unverhohlener Genugthuung
den ergebnislosen Rückzugs ihres Genossen harrten , stieg in
den Herzen der Unparteiischen immer ein leises Mitleid auf,
denn oft gar zu traurig malte sich die Enttäuschung aus
den noch kurz zuvor so siegesfrohen jugendlichen Zügen des
Unterlegenen . Ein Stück des großen Kampfes ums mensch¬
liche Dasein spiegelte sich hier in engem Raume wider:
wer fällt , bleibt , andere treten in die Lücke und beginnen
den Siegeslauf . So auch hier . Zur Ehre der Nagolder
Jugend sei es aber gesagt , daß sie die kleine Probe trefflich
bestand , denn sie ruhte nicht , bis von all den schönen Gaben
auch die letzte heruntergeholt war . Neben den körperliche
Kräfte erfordernden Spielen war als Gleichgewicht auch eine
geistige Fähigkeiten bedingende Nummer vorgesehen , nämlich
die bereits erwähnte Aufführung von Wallensteins Lager,
an dessen kriegerischen Scenen unsere Jugend sich gerne
begeistert . Fehlte auch das Kostüm , das erst den Bildern
malerischen Zauber verleiht , so hatte doch ein Teil der
Mitwirkenden mit echt jugendlicher Erfindungsgabe über
diesen Mangel sich hinwegzutäuschen vermocht . So sah
man Wallensteins tapfere Krieger in der nüchternen modernen
Tracht um die Zelte gelagert ; da und dort wurde aber
eine Schärpe , ein aufgekrempter Hut mit wallender Feder oder
ein deutscher Jnfanteriesäbel als stolzer Schmuck getragen.
Es genügte aber , um die Phantasie der Zuschauer zu wecken,
und wen diese Stimmung nicht überkam , konnte wenigstens
aus dem Spiel herausfühlen , daß die jungen Helden mit
Leib und Seele bei der Sache waren . Das Fest ging zur

und nur 3 Männer . In Schottland befanden sich im Jahre
1896 unter 21 Hundertjährigen 16 Frauen und 5 Männer.
Dasselbe Verhältnis bestand in London.

Man braucht garnicht an das Alter der biblischen
Stammväter zu denken, an Methusalem und Noah , „der
trank , seitdem die Sintflut war , dreihundert noch und fünfzig
Jahr " . Die historisch und wissenschaftlich beglaubigten
Fälle von Langlebigkeit bieten Erscheinungen , die nach all¬
gemeiner Auffassung an das Märchenhafte grenzen . Gewiß
erhält die Natur nur wenige Auserlesene bis über 90 Jahre.
Aber diese körperlich besonders befähigten Organismen be¬
ginnen dann , wie Bäume , ein neues Leben , eine Herbst¬
blüte . Der Gelehrte Blandin berichtet die von vielen
anderen Aerzten bestätigte Thatsache , daß bei Greisen , die
das 80 . Lebensjahr überschritten hatten eine dritte Zahnung
bemerkt wurde . In seinen I^ on ck« Olinigus möckioal«
erzählt der Arzt Graves von der 110jährigen Greisin Mary
Hern , daß sie in diesem Alter neue Zähne bekam und daß
ihre weiße Haare ihre ursprüngliche Farbe wiedererhielten.
Ein gewisser Peter Bryan , eine Frau Angölique Demangieux
bekamen , er mit 117 Jahren , sie schon mit 90 Jahren neue
Zähne . Bei Männern erhalten sich oft alle Körperkräste
bis über das hundertjährige Alter . Ein französischer Guts¬
herr Franyois Naill « hatte mit hundert Jahren ein Liebes¬
verhältnis mit einer Bäuerin , dem ein Sohn entsprang.
Naillä erlebte noch den 19 . Geburtstag seines Spätkindes.
Ein Baron de Capelli starb im Alter von 107 Jahren,
als seine vierte Frau der Niederkunft mit dem achten Kinde
aus dieser Ehe entgegensah . Noch vor kurzem lebte in
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Neige; der Jubel der reinen Kinderseelen war nicht un-
gehört verhallt; auch der Himmel wandte ihnen seine Gunst
zu und vergoldete mit mildem Abendschein noch die letzten
Stunden des Zusammenseins auf dem grünen Anger,
bis um 7 Uhr - für viele noch zu früh - ein Fanfaren¬
stoß zum Aufbruch rief und jung und alt in fröhlichster
Stimmung hinein zur Stadt zog, wo die Feier in der Vor¬
stadt durch Absingen des Liedes Deutschland, Deutschland
über alles einen würdigen Abschluß fand.

Große Ferien. Nur wenige Tage noch und die selige
Zeit ist gekommen, sehnsüchtig herbeigewünscht, ebenso von
den ABC-Schützen und dem kleinsten Schulrekruten, dessen
ganzes Leben bisher eigentlich nur große Ferien waren, wie
von den „Herren" Sekundanern und Primanern, welche
schon krampfhaft auf der Oberlippe nach dem kommenden
Schnurrbarte suchen. Schon Wochen, ja Monate vorher
schenkt das Völkchen der Schulkinder, ganz gleichgiltig,
welche Bildungsstätten sie besuchen, dem Lehrer oder der
Lehrerin nur halbes Ohr. Ist dann endlich der große
Tag gekommen, so wird das Schulgebäude und das Klassen¬
zimmer mit einer Gebärde verlassen, als gelte es auf
Nimmerwiedersehen! Ans den Gesichtern aller kann man
die Freude lesen: Große Ferien! An dieser großen Freude
nimmt natürlich auch das Lehrerpersonal teil, wenn auch
nicht in der lauten Weise der Zöglinge. Auch die Erzieher
der Jugend sehnen sich nach der mehrwöchentlichen Erholung
von der geistigen Anstrengung nnd Abspannung. Mit den
Kindern erhalten auch die Eltern große Ferien, und die
Reisesaison steht im Zeichen der Schulferien. Siedend heiß
brennt die Sonne in die überfüllten Coupes, und in den
Bädern motiviert man in dieser Zeit die Preise für die
Zimmer und das Logis mit dein bedeutungsvollen Hinweise
auf die Haupt- und Hochsaison, welche sich von anderen
Saisons dadurch auszeichnet, daß die Preise höher, die
Wohnungen knapper sind und das Menschengewühl beäng¬
stigender denn je ist. So bewahrheitet sich auch hier Schillers
Wort: „Des Lebens ungemischte Freude ward keinem
Sterblichen zu teil!" Auch nicht einmal während der großen
Ferien.

Schwar;waldvereins-Fest. In Horb versammelten sich
gestern zahlreiche Angehörige des Württ. Schwarzwald¬
vereins zur Jahresversammlung. Die Stadt war festlich
geschmückt. Als Ort für die nächstjährige Versammlung
wurde Schram berg bestimmt. An Stelle des zurück¬
getretenen Vorsitzenden, Gemeinderat Stockmayer-Stutt-
gart, wurde Oberforstrat Dr. Graner -Stuttgart gewählt
und ersterer zum Ehremitglied ernannt. Im übrigen voll¬
zog sich die Feier programmmäßig bei prächtiger Witterung;
mit der Einweihung des Schütteturms war ein feierlicher
Akt verbunden, an den sich ein auf der Schütte abgehaltenes
Waldfest anschloß.

König Karl-Jubilänius-Stiftmig. lieber die verfügbaren
Mittel der Stiftung ist Bestimmung getroffen worden. Aus¬
geworfen wurden 6000 ^ zum besten derjenigen Land¬
wirte, welche in diesem Jahre Ueberschwemmungs- und Ge¬
witterschaden oder durch Hagelschlag Schaden an Gebäuden,
Weinbergen und Obstbäumen erleiden, woneben ein weiterer
Beitrag von 3192 dem zur Verwendung für etwaige
außerordentliche, durch Gewitterschäden verursachte Notstände
bei der Stiftung vorbehaltenen Fonds überwiesen wird.
Unter den Beiträgen zur Unterstützung bestehender oder Ein¬
führung neuer Hausindustriezweige in armen Gemeinden des
Landes im Gesamtbeträge von 2885 sindu. a. für die
Drahtbörsen-Jndustrie in Spielberg , OA. Nagold, 90
ansgesetzt. Ferner wurden ausgeworfen als Reisestipendien
2680 ferner für den Verein für Arbeiterkolonien in
Württemberg 2000 als Beiträge für Einrichtungen zur
Förderung des Kleingewerbes 9050 Die Medaille
der König Karl-Jubiläums-Stiftung für tüchtige Arbeiter
und Bedienstete, welche in einem und demselben Geschäft
beziehungsweise Betrieb langjährige treue nnd ersprießliche
Dienste geleistet haben, wurde(neben 24 Arbeitern in land¬
wirtschaftlichen Betrieben) an 120 Bewerber, welche in ge¬
werblichen Betrieben beschäftigt sind, verliehen, u. a- an
Friedrich Seeger , Tuchscherer bei Gebr. Seeger in Rohrdorf.

Tle 45tägige Rückfahrtskarte. Nunmehr hat auch die
württembergifche Generaldirektion bestimmt, daß die
Rückfahrkarten ab 6. Juli 45tägige Giltigkeit
haben. Es wurden Vereinbarungen zwischen Bayern
Württemberg und Baden getroffen, dementsprechend die
Giltigkeitsdauer, sowohl im inneren, württcmbergischen, wie
im Wechsel- und Durchgangsverkehr bestimmt wurde.

Telephonverkehr. Am 10. Juli d. Js . wird bei dem
K. Postamt Schönmünzach eine öffentliche Telephonstelle,
an welche einige Telephonteilnehmer angeschlossen sind, dem
Betrieb übergeben. Sie ist durch Einschaltung in die
Telephonleitung Freudenstadt—Forbach—Gernsbach mit
dem Telephonnetz des Landes in Verbindung gesetzt. —
Am 15. Juli d. Js . wird in Blaufelden eine öffentliche
Telephonstelle, an welche einige Telephonteilnehmer an-
geschlosfen find, dem Betrieb übergeben.

Zwanzigpfennigstücke. Da noch vielfach Zweifel darüber
bestehen, ob und wann die Zwanzigpfennigstücke aus
Silber und diejenigen aus Nickel außer Kurs gesetzt wer¬
den, verweisen wir zur Aufklärung auf das unterm1. Juni
1900 erlassene Reichsgesetz, betr. Aenderungen im Münzwesen
(Reichs-G.-Bl. S . 250). Danach sind beide Arten von
Zwanzigpfennigstücken außer Kurs zu setzen mit der Maß¬
gabe, daß die Anordnung der Außerkurssetzung der „Silber¬
zwanziger" nicht vor dem1. Januar 1902 und diejenige
der „Nickelzwanziger" nicht vor dem1. Januar 1903 er¬
folgen darf.

Liebesgaben. Auf Wunsch des Kaisers. Kommissars nnd
Militärinspektenrsder freiwilligen Krankenpflege, Friedrich
Graf zu Solms-Baruth ist seitens der Hauptsammelstelle
des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz, Herrn
Hummel u. Co. in Stuttgart, eine größere Sendung
Liebesgaben, bestehend in Mineralwasser , Zigarren,
Tabak und Bekleidungsgegenständen mit dem letzten
Dampfer an die Angehörigen des Ostasiatischen Ex¬
peditionscorps abgegangen.

--- Möhingcu, 8. Juli . Heute morgen wurde der 62
Jahre alte Schreiner Wilhelm Luginsland tot im Bette
aufgefunden. Er war am Abend zuvor noch wohl und
munter. Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein rasches
Ende bereitet.

r. Stuttgart, 5. Juli . Heute nachmittag fand von
0,3 Uhr ab eine über fünfstündige Sitzung der Handwerker¬
kammer Stuttgart im Saale des Landesgewerbemuseums
statt. Auf der Tagesordnung stand eine ganze Reihe von
Gegenständen. Zunächst handelte es sich um Gesellenprüfungen.
Es wurde beschlossen, bei sämtlichen Berufsarten den ihre
Lehrzeit beendigenden Lehrlingen eine Arbeitsprobe auf¬
zuerlegen und, wo dies nicht thunlich, sie ein Gesellenstück
machen zu lassen, daneben auch bei jedem einzelnen eine
theoretische Prüfung abzuhalten. Die theoretische Prüfung,
der alle Lehrlinge unterworfen werden, soll den Nachweis
erbringen, daß der Prüfling über den Wert, die Beschaffen¬
heit, Verwendung und Behandlung der in seinem Gewerbe
zur Verarbeitung gelangenden Rohstoffe, sowie über die
Merkmale ihrer guten oder schlechten Beschaffenheit genügend
unterrichtet ist. Der Ort der Prüfung soll teils die eigene
Werkstatt des Lehrmeisters oder auch nach Anordnung der
Prüfungskommission eine andere Werkstatt sein. Die Prü¬
fungen selbst sollen in der Regel stn Frühjahr abgehalten
werden, bei Maurern, Steinhausu nnd Zimmerleuten aber
auf den Wunsch der betreffenden Meister ev. im Spätjahr.
Die Prüfungssportel wurde ans je 3 festgesetzt. Die
Bestellung der Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse erfolgt
später durch die Handwerkerkammer. Mit dem bisherigen
VolksschullehrerDr. Schaible, interimistischen Sekretär,
wurde ein Dienstvertrag abgeschlossen, wonach derselbe mit
einem Gehalt von 4000 ^ jährlich fest angestellt wird.
Schaible wünscht auch noch eine Schreibhilfe und einen
Amtsdiener, was ihm gleichfalls bewilligt wird.

r. Stuttgart, 6. Juli . Gestern früh 6 Uhr erschoß
sich auf der Veranda eines Hauses der Forststraße eine
22jährige Frau , welche seit einigen Tagen zum Besuch bei

ihren Verwandten weilte. Eheliche Zwistigkeiten scheinen
das Motiv der That zu sein. Der Tod trat unmittelbar
ein. Die Leiche wurde nach dem Leichenhaus auf der Prag
überführt.

r. Tübingen, 7. Juli . Wiederum hat unsere Universität
einen herben Verlust erlitten. Gestern nachmittag ist nach
kurzer Krankheit Professor Dr. Gaupp, Honorarprofessor
an der juristischen Fakultät, im 69. Lebensjahr gestorben.
Der Verstorbene, früher praktischer Jurist, hat seinerzeit be¬
kanntlich das Staatsrecht für das Königreich Württemberg
herausgegeben.

r. Eßlingen, 6. Juli . Der Umsatz  in der hiesigen
Maschinenfabrik  war in dem abgelaufenen Geschäfts¬
jahr der größte bis jetzt erreichte. Es wurden abgeliefert:
Lokomotiven, Tender und Wagen für 6,596,267 Brücken,
Eisenkonftruktionen und Zentralweichenteile für 985,657
Dampfkessel, Dampfmaschinen, Eismaschinen re. für
1,623,660 Beleuchtungseinrichtungen, Dynamomaschinen,
Elektromotoren re. 1,497,328̂ und es betrug die Brutto¬
einnahme der Elektrizitätswerke 312,306 zusammen
10,965,209 Der erzielte Gewinn ist erheblich geringer
als im Vorjahr. Die Verkaufspreise in allen Abteilungen
namentlich in den elektrotechnischen waren keine lohnenden
und der plötzliche Preisrückgang der Rohmaterialien hat
einen beträchtlichen Verlust ergeben. Nur die Filiale Sa-
ronno in Italien hatte einen größeren Gewinn als im Vor¬
jahr. Nachdem die Verrechnung der Modelle und
der Werkzeuge re. mit 107,526 ^ ganz abgeschrieben
wurde, verbleibt ein Reingewinn von 565,679 Die
Zahl der Beamten und Arbeiter war am 31. März 1901
in Eßlingen und Cannstatt 2208 Mann, in Saronno 499,
in den Elekrizitätswerken19 Mann. An Gehalten und
Löhnen wurden ausgegeben 3,308,778 Verausgabt
wurden für Krankenkassen, Unfall- re. Versicherung, Unter-
stützungs- und Pensionskasse, an gesetzlich bestimmten Bei¬
trägen 60,127 an freiwilligen Beiträgen 25,630
Der Betrag der vorliegenden Aufträge war am Schluß des
Rechnungsjahrs(31. März) 50- Millionen Mark und sind
bis heute weitere Aufträge und Bestellungen eingelaufen für
3 Millionen Mark. Für Prioritätsaktien soll eine Dividende
von 8"/«, für die Stammaktien eine solche von 60z»/» fest¬
gesetzt werden. Im übrigen aber ist der erzielte Gewinn
wie folgt zu verteilen: Für weitere Abschreibungen 90,000-A,
für den Reservefonds 49,950 für Zuwendung an Arbeiter¬
unterstützungsfonds, Pensionskassen und für Tantiemen und
Gratifikationen 67,858 Der Saldo mit 64,537 soll
auf das nächste Jahr übertragen werden.

r. Tomerdingen, OA. Blaubeuren, 6. Juli . Letzten
Sonntag nacht schlug lt. Ulmer Volksbote der Blitz in die
Telegraphenleitung der Wasserversorgungsgruppe XII
von Ehreustein nach Luizhausen. Zwischen Bollingen und
Tommerdingen berührte er 13 Stangen, von denen 10 zer¬
schmettert sind. Die Isolatoren samt den Stützen wurden
auseinandergerisseu. Im ganzen hat der Blitz eine Strecke
von 0« Stunden heimgesucht.

r. Offingen, OA. Riedlingen, 7. Juli . Vorgestern ging
ein schweres Gewitter  über die Bussengegend nieder. Hier
schlug der Blitz in das Wohnhaus des M. Frank, ohne
jedoch zu zünden. Die Bewohner waren auf dem Felde,
so daß nur Gebäudeschaden entstand. Ein zweiter Blitz
schlug in einen Baum, unter welchen sich ein hiesiger Ein¬
wohner geflüchtet hatt̂ ; derselbe wurde durch den Blitzstrahl
teilweise gelähmt.

r. Friedrichshafen, 7. Juli . Vergangenen Mittwoch
mietete sich ein Soldat  bei einer Schiffsvermieterin eine
Gondel zu einer Spazierfahrt; seitdem ist Soldat und Gondel
verschwunden nnd Nachforschungen blieben erfolglos.

r. Gcrabronn, 7. Juli . Bei der gestrigen General¬
musterung  stellte sich der Behörde ein 23jähriger junger
Mann, der sich vor 2 Jahren der Militärpflicht entzog und
in Friedrichshafen französischen Werbern in die Hände fiel.
Schon im vorigen Jahr unternahm er von Algier aus einen
mißglückten Fluchtversuch, und nach vieleil Mühen ist ihm
ein zweiter Fluchtversuch gelungen. Er wurde als unsicherer
Heerespflichtiger sofort inhaftiert.

Auberir-en-Royen in Frankreich eine Frau Durand, die 135
Jahre alt war. Ihr Geburtszeugnis der Pfarrkirche von
Saint-Just-de-Clast trägt das Datum des 22. September
1740. Sie war iu ihrer Jugend Marketenderin und hat
bis in ihr hohes Alter, allerdings mit Maß, sich die
Neigung, ein Gläschen Schnaps zu trinken, bewahrt. Der
Schweizer Arzt und Statistiker Dr. Schoertlin hat festgestellt,
daß die Greise weitaus rüstiger sind, als man gemeiniglich
annimmt. Von 29,751 rüstigen Männern im Alter von
60 Jahren gab es zehn Jahre später noch 7944 rüstige
nnd 12,806 invalide 70jährige und nach weiteren 10 Jahren
noch immer 70 rüstige und 5990 invalide 80jährige.

Wie ausgezeichnet sich noch im hohen Alter die geistigen
Fähigkeiten des Menschen erhalten, dafür hat die Geschichte
hundertfältige Beweise erbracht. Archimedes entdeckte mit
75 Jahren die Wirkung des Brennglases. Epimenides,
der kretensische Philosoph, weckte durch seinen Geist noch
mit 100 Jahren das Staunen seiner Mitmenschen. Theo-
phrast lehrte mit 100 Jahren seine Maximen über die
Charaktere. Alexanderv. Humbold war noch mit 90 Jahren
im Vollbesitze seiner Hohen Geisteskraft. Als Kaiser
WilhelmI. im Alter von 91 Jahren verschied, war er bis
in seine letzten Lebensstunden der denkende, fürsorgliche
Monarch und Vater seiner Familie. In ihrer ungetrübten
Intelligenz und Geistesgröße starben Gladstone mit 89
Jahren, unser Bismarck im Alter von 83 Jahren. Papst
Leo Xlll hat das 90. Lebensjahr überschritten.

Kehren wir von diesen einzelnen Beispielen zu den all¬
gemeinen Wahrnehmungen zurück. Entgegen den Meinungen

von der stetigen Degeneration der Kulturvölker behaupten
Aerzte und ärztliche Statistiken, daß in unseren! Zeitalter
sowohl die Widerstandskraft des menschlichen Körpers als
auch die durchschnittliche Lebensdauer der Menschen znnehme.
Die ungeheuren Fortschritte der Hygiene, die Vermehrung
des Wohlstandes bei den arbeitenden Klassen, die neuen
Mittel der Serumtherapie zur Bekämpfung ansteckender
Krankheiten, die groß stilisierten Heilmetoden gegen Tuber¬
kulose sind alles überaus mächtige Faktoren, welche die
Langlebigkeit der Menschen verbürgen und Jahr um Jahr
auf weitere Volkskreife ausbreiten. Die Aussicht, das 100.
Lebensjahr zu erreichen und zu überschreiten, die jetzt nur
in Ausnahmefällen zutrifft, wird bei einer fortschreitenden
Entwickelung von Hygiene und Heilkunst in einigen Jahr¬
hunderten zur allgemeinen Regel bei den Kulturvölkern
werden. _

Kleine Chronik
Ter Roman einer österreichischen Krankenpflegerin. Im

November vorigen Jahres erkrankte der Lokomotivführer
Johann Mannina  von der österreichischen Südbahn in
Mürzzuschlag am Typhus und wurde in das Landesspital
gebracht, in dem Nonnen und Novizen des Ordens vom
Heiligen Kreuz den Pflegerinnendienst versehen. Der Patient
erhielt die Novize Luicardia, mit ihrem bürgerlichen Namen
Aloisia Janisch, als Wärterin. Wochenlang lag der
Kranke darnieder und mußte schwer leiden. Inniges Mitleid
trieb die Pflegerin zu ganz besonderer Sorgfalt bei seiner
Wartung, innige Dankbarkeit empfand darob der Genesende.

Ein altes Sprichwort sagt schon, daß es vom Mitleid zur
Liebe nur eines Schrittes bedarf, und mit der Dankbarkeit
steht/es nicht anders. Das zeigte sich in dem Falle des
Lokomotivführersund seiner Wärterin; ehe sie es selbst
noch recht wußten, waren sie in einander verliebt. Als
Bräutigam schied Johann Maninna aus dem Hospital, um
in Wien sofort die Vorbereitungen zu seiner Hochzeit zu
treffen. Allein so ohne weiteres sollten die beiden Liebenden
nicht zum Ziele gelangen, da ja die Braut Verpflichtungen
der Kirche gegenüber auf sich genommen hatte. Diese zu
lösen machte iun so größere Schwierigkeiten, da das Braut¬
paar anfangs sein Verhältnis geheim hielt und Aloisia sich
ihren Pflichten durch die Flucht zu entziehen suchte. So
geschah es, daß an dem für die Hochzeit festgesetzten Tage
die Novize von dem Orden noch keinen Austrittsschein er¬
halten halte, und infolge dessen das Pfarramt in Wien
die Erlaubnis zur ehelichen Verbindung versagte. Etwas
voreilig hatte man die Festgäste bereits eingeladen und da
sie einmal versammelt waren, wurde!das Hochzeitsmahl ab¬
gehalten, ohne daß die Hochzeit stattfand. Schließlich aber
gelang es der Beständigkeit der Liebenden alle Schwierig¬
keiten zu überwinden, so daß sie dieser Tage endlich kirch¬
lich getraut und damit dauernd vereinigt werden konnten.

Brandkosten. Während in London die Kosten für dasLöschen
eines Brandes im Durchschnitt sich auf 8000 ^ belaufen,
müssen die Stadtbehörden von New-Aork für dieselbe Dienst¬
leistung einen Betrag von 2760 auswerfen und die Muni-
cipalitäten von Cincinati und Ohio ihren Etat sogar mit
5800̂ für die Bewältigung einer jeden Feuersbrunst belasten.



G .'richtslalü.

r . Stuttgart , 5 . Juli . (Schwurgericht .) Gegenstand
der heutigen Verhandlung war eine Anklage , wegen Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode . Der Angeklagte ist der
37jährige verheiratete Restaurateur Michael Gabel von hier,
gebürtig von Martinsmoos , OA . Calw . Die Anklage ging
dahin , Gabel habe am 24 . April ds . Js . abends zwischen
7 und 8 Uhr im Oehrn des ersten Stocks seines Hauses
Schusterstraße 12 hier (der Wirtschaft zum Krokodil ) den
bei ihm eingemieteten verheirateten Maurer Christian Fischer
infolge eines Wortwechsels mit einem Holzschlegel auf die
Stirne geschlagen und derart verletzt , daß nach hinzugetretener
Blutvergiftung am 18 . Mai ds . Js . der Tod eintrat.
Staatsanwalt Dr . Cleß beantragte die Schuldigsprechung
des Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umstände.
Der Verteidiger hielt nicht für erwiesen , daß die Vergiftungs¬
keime von dem Schlage mit dem Holzschlegel herrührten,
sondern für wahrscheinlich , daß sie erst nachträglich in die
Wunde gelangt seien. Es liege Notwehr oder straffreie
Ueberschreitung der Notwehr vor , er bitte darum , sowohl
tödliche als auch gefährliche Körperverletzung zu verneinen.
Die Geschworenen verneinten beide Schuldfragen . Der
Angeklagte wurde deshalb unter Uebernahme der Kosten
auf die Staatskasse freig 'esprochen . Er war gegen
Kaution mit Untersuchungshaft verschont geblieben . Schluß
5 Uhr abends . Ununterbrochene Sitzung mit ' ft Stunde
Pause.

Deutsches Reich.

Berlin , 6 . Juli . Seit dem letzten Besuch der Königin
von Holland in Berlin sind hier Gerüchte aufgetaucht,
daß eine Intervention zur Beendung des Transvaalkrieges
bevorstehe . Es ist versichert worden , daß daran nichts
Wahres ist, und das gilt auch von der neuesten Version,
wonach Kaiser Wilhelm mit dem König von England
und die auswärtigen Aemter in London und Berlin in
dieser Angelegenheit in einem DepeschenweckM ständen . Es
findet nichts derartiges statt und an der bekannten Auf¬
fassung des Reichskanzlers über die Intervention hat sich
auch neuerdings nichts geändert.

Münster , 6 . Juli . In Bestwig sind bei einem Neubau
4 Maurer infolge Gerüstbruchs abgestürzt ; einer davon war
sofort tot , 3 waren schwer verletzt und wurden dem Kranken¬
haus zugesührt.

Ausland.

Brüssel , 6 . Juli . Offiziös dementiert man die Ge¬
rüchte von der bei der bevorstehenden Reise des Königs
nach Gastein geplanten Aussöhnung mit seinen Töchtern
Stephanie und Luise.

Nagaz , 6 . Juli . Der frühere Reichskanzler Fürst
Chlodwig zu Hohenlohe - Schillingssürst , der hier zur
Kur weilte , ist heute nacht gestorben.

Bndweis , 6. Juli . Der ganze Böhmer Wald wurde
heute nacht von Schneefällen heimgesucht , besonders
Winterberg , Eleonorenheim und Kuschwarda in der Payre-
fchauer Gegend . Ebenso hat heute Hagel die Ernten ver¬
nichtet.

Rom , 6. Juli . Nachdem cs eine Zeitlang so geschienen
hatte , als ob sich der Vatikan mit dem von den gesetzgebenden
Gewalten Frankreichs beschlossenen Gesetz über die religiösen
Bereinigungen friedlich abgesunden hätte , wird jetzt eine
Erklärung des Papstes veröffentlicht , die ganz im Gegen¬
teil das französische Gesetz in scharfen Ausdrücken mißbilligt
und somit einen Kulturkampf in Frankreich anzukündigen
scheint.

Budapest , 6 . Juli . Mehrere Blätter besprechen heute
die Prager Sokolfeste und das Auftreten des russischen
Generals Rittich , dessen Worte , wenn sie ernst genommen
werden sollen , die ernstesten Konsequenzen nach sich ziehen
müßten . Solche Pronunciamientos eines Mannes , der zu
Hause uicht den Mund aufthun dürfe , erheischen eine diplo¬
matische Aktion ; wenn nichts geschehe, dann ergebe sich für
das Ansehen Oesterreichs nach außen eine große Gefahr
und die Czechen werden bei ihren Bestrebungen stets gegen
den Verdacht des Jrredentismus zu kämpfen haben.

Paris , 6 . Juli . Im Marineministerinin ist vormittags
eine Nachricht eingelausen , welche den Erfolg des Unter¬
seebootes Gustave Zsds voll bestätigt.

Paris , 6. Juli . Die Ueberlebenden der sechs
Kürassierregimenter von Reichshofen (Wörth ) bil¬
deten einen Verein , der nächsten Sonntag feierlich eröffnet wird.

Paris , 7 . Juli . Der hiesige serbische Gesandte erklärte
die Wiener Nachricht von der Abdankungsabsicht König
Alexanders für absurd . Der König habe allerdings
wichtige Unterhandlungen mit Rußland vor , aber diese be¬
träfen lediglich die Wohlfahrt und den Fortschritt Serbiens,
welches der Dynastie Obrenovitsch unentwegt anhänge.

Paris , 6. Juli . Der Kriegsminister hat angeordnet,
daß den Landwirten im Departement Charente -Jnfärieure
zur Bekämpfung der Heuschreckenplage Soldaten zur
Verfügung gestellt werden sollen.

Paris , 7 . Juli . Die Pariser gemeinderätliche Deputation
kehrte aus Prag zurück, lieber ihren Eindruck befragt,
antworteten die Herren : Wir schreiben jene Ovationen nicht
allein der Sympathie für Frankreich , sondern dem glühenden
Haß gegen den Pangermanismus zu. Der Pariser Ge¬
meinderat richtete eine Dankadresse an die Stadt Prag.

Paris , 7. Juli . Der Figaro glaubt bestätigen zu
können , daß zwischen der marokkanischen Gesandtschaft
in London und der englischen Regierung ein Handels¬
vertrag abgeschlossen worden sei. Der Vertrag enthalte
keinerlei politische Klauseln und auch keinerlei Vorrechte zu
Gunsten Englands . Marokko w>rd dieselben Rechte auch

Deutschland , Rußland und Frankreich einräumen . Der
englisch-marokkanische Vertrag enthalte nichts , was Frank¬
reich beunruhigen könne.

London , 7 . Juli . Der Daily Graphic glaubt zu wissen,
daß die marokkanische Gesandtschaft , obwohl ihr Be¬
such hier äußerlich nur den Charakter einer Beglückwünschung
trägt , sich doch auch mit politischen Erörterungen beschäftigt
habe . Die Franzosen seien zweifellos begierig , Marokko
zu annektieren , sie hätten Tuat , Jgli und Figuig nach ein¬
ander besetzt; sie hielten jetzt ihre Augen ans Tafilet ge¬
richtet und hoffen so, die marokkanische Artischoke Blatt für
Blatt zu verzehren . Die marokkanische Frage gehe aber
noch andere Mächte außer Frankreich an und was Frank¬
reich auch im Süden thun möge , seine Staatsmänner
wüßten gut genug , daß weder in London noch in Berlin
eine Lösung der Frage geduldet würde , welche irgend wie
die gegenwärtige Lage im Mittelmeer modifiziere.

London , 5 . Juli . Dem Reuter 'schen Bureau wird aus
Buenos -Ayresgemeldet,dieVerhängnngdesBelagerungs-
zustandes sei darauf zucückzuführen , daß anarchistische
Elemente an den jüngsten Ruhestörungen beteiligt waren.
Zurzeit herrsche in der Stadt und im ganzen Land Ruhe.

London , 6 . Juli . (Unterhaus .) Bei der fortgesetzten
Beratung des Marinebudgets erklärt Arnold Förster,
die Admiralität beabsichtigte hinsichtlich des Angriffs der
Verteidigungskraft der Schlachtschiffe einen Schritt vor¬
wärts zu thun . Es würden drei Schiffe gebaut mit 16,500
Tons Gehalt und 18 ' /- Knoten Geschwindigkeit . Die Schiffe
würden mit einer verbesserten Panzerung versehen und können
soweit der Admiralität bekannt , einen Vergleich mitjedem Schiffe
aushalten , das irgend eine andere europäische Macht baut.
Die Schiffe erhalten die Namen King Eduard Dominion,
und Commonwealth . Ferner beabsichtige die Admiralität
des Bau von sechs gepanzerten Kreuzern 'mit 9800
Tons Gehalt und 23 Knoten Fahrgeschwindigkeit . Diese
Kreuzer können nach Ansicht der Admiralität jedem
feindlichen Kreuzer die Spitze bieten . Die neuen Torpedo¬
bootzerstörer seien stärkerer Bauart als jetzige Typs.
Eine große Anzahl Schiffe seien bereits mit Apparaten
für drahtlose Telegraphie ausgerüstet worden . Alle
neuen Schiffe und alle zur Ausbesserung kommenden Schiffe
würden mit solchen Apparaten versehen werden . Hinsichtlich
der Kesselfrage sei die Admiralität entschlossen, alles zu thun,
um den besten Kesseltyp zu erlangen . Cranborne erwidert
auf eine Anfrage , soweit der Regierung bekannt , sprach die
chinesische Regierung nicht den Wunsch ans , den Opiumzoll
zu erhöhen.

New -Aork, 6 . Juli . Der Lokomotiv -Fabrikant Rogers
hat sein ganzes Vermögen , im Betrage von acht Millionen
Dollars dem Kunstmuseum vermacht.

Vom sildrsttkarüschek Kriegsschauplatz.
London , 6 . Juli . Eine Depesche Lord Kitcheners

meldet aus Pretoria vom heutigen : Die Eisenbahnstation
Roodepoort wurde gestern von Buren niedergebrannt.
Die Buren wurden mit einem Verluste von 2 Toten und
7 Verwundeten zurückgeschlagen . Auf Seite der Engländer
wurde ein Mann verwundet . Kitchener fügt hinzu , daß bei
dem gestrigen Angriffe auf den Eisenbahnzug in der Nähe
von Naboonspruit auf englischer Seite außer den bereits
gemeldeten Toten noch 10 Soldaten verwundet wurden.
Sonst berichtet er keine weiteren Einzelheiten über den Vorfall.

Pretoria , 6 . Juli . Lord Kitchener meldet : Oberst Gren-
fell nahm am 1. Juli bei Hopewell 93 Buren gefangen,
erbeutete 56 Wagen , hundert Gewehre und große Mengen
Munition vom Kommando Beyers . Ein Bnr wurde ge¬
tötet . Die Engländer hatten keine Verluste.

DK Kcisism China.
Paris , 6 . Juli . Hanptmann Theurel , der die 9 . Kom¬

pagnie des 61 . Regiments in den Aprilkämpfen jenseits
vom Paotingfu kommandierte , traf in Marseille ein und
feilte mit , daß die Franzosen unter Bailloud strikten Befehl
hatten , keinen Schuß abzugeben , bevor die Chinesen die
Feindseligkeiten eröffneten . Die Deutschen , deren rechten
Flügel zu decken Theurel bestimmt war , verloren indessen
die Geduld und ergriffen die Offensive . Theurel sah zehn
tote deutsche Kameraden . Nach Vertreibung der Chinesen
ließen wir 's uns , erzählt Theurel , in den chinesischen Zelten
wohl sein. Es war eine interessante Schlafkameradschaft.
Zuaoen und ollasssar ^ ä 'a.ft-jqn6 rückten bei 15 Grad Kälte
recht enge au die Preußen und Bayern . , Man tauschte
die Feldflaschen ans und wurde sehr gemütlich.

London , 6 . Juli . Dem Bureau Laffan wird ans Peking
genieldet : Die verbotene Stadt wurde gestern für das Pub¬
likum geschloffen wegen Vorbereitungen für die Rückkehr
des Hofes . Ein Teil des Winterpalastes ist ebenfalls ge¬
schlossen und die Reparaturarbeiten sind im Gange . Die
Hauptgebäude desselben sind verbrannt und alles Beweg¬
liche, sowie die Schnitzereien sind daraus weggenommen.
Der Sommerpalast ist noch im Besitze der Italiener und
Engländer . Die Staatsgeschäfte haben damit begonnen,
daß alle Provinzen sich an die Behörde für Zivilanstellnngcn
in Peking und nicht mehr in Singanfu zu wenden haben.

Vermischtes.
Ein Ritt von Bukarest nach Berlin . Wie man aus

Bukarest meldet , ist der preußische Major und Militär¬
attache bei der deutschen Gesandtschaft in Bukarest , Alexander
v. Claer , im Begriff , eine interessante Wette auszntragen.
Er will von der rumänischen Hauptstadt bis Berlin reiten.
Claer verließ am 23 . Juni Bukarest und traf in Kaschan
am 3. Juli mittags über Kronstadt , Klansenbnrg , Groß¬
wardein , Debreczin in guter Kondition ein . Am 4. Juli

wurde die Reise über Oderberg , Breslau bis Berlin fort,
gesetzt. Der Weg muß in 16 Tagen zurückgelegt werden-

Von einem Bären zerfleischt. Bei Gelegenheit eines
ländlichen Festes , das im Flecken Bsgles in der Nähe von
Bordeaux jüngst stattfand , hatte der Besitzer einer Wander¬
menagerie seine beiden Knaben im Alter von zwei und drei
Jahren unbeaufsichtigt vor den Käfigen der wilden Bestien
zurückgelassen. Unglücklicherweise muß sich das jüngere der
Kinder dem Behälter eines grauen Bären zu sehr genähert
haben , denn plötzlick streckte dieser seine gewaltige Tatze durch
zwei Gitterstäbe nach dem Knaben aus , zog ihn zu sich
heran und zerfleischte ihm derartig Kopf und Schulter , daß
der Kleine bald darauf seinen Verletzungen erlag.

Neue Pariser Frauen -Schuhe . Bemalte Schuhe sind
das Neueste auf dem Gebiete der Malerei , nachdem sich
Frau Mode ihrer schon für Bänder , Schirme , Blousen und
andere Toilettegegenstände bemächtigt hatte . Reizend sind
sie, diese Schuhe , ganz allerliebst , und die Anregung dazu
hat wohl die Mode selbst gegeben , indem sie statt der schwarzen
und gelben , weiße und hellgraue Schuhe vorschrieb , die sich
so prächtig verzieren lassen . Auf weißen Rehlederschuhen
sehen kleine Veilchenbouquets , einzelne Veilchenblüten , los¬
gelöste Blättchen und grüne Blätter entzückend aus . Ein
rehfarbener Schuh trägt auf seinem Fußblatt ein thaler-
großes , bronzefarbenes Medaillon mit einem Frauenkopf im
modernsten Stil . Eine Heckenroseranke umgiebt das Medaillon
und läßt den Kopf gleichsam aus den Blüten heraustreten,
lieber einen grauen Rehlederschuh legen sich schlanke Zweige
von feurigen Granatblüten so duftig hinweg , als seien sie,
eben frisch gepflückt, von zarter Hand dahingezaubert . Der
Name des Künstlers , seitwärts angebracht , verleiht der Malerei
erst noch den rechten Wert . So pflegt man jetzt auch in
Paris auf bemalten Sonnenschirmen , die außerordentlich be¬
liebt und elegant sind , den Künstlernamen deutlich und unter¬
strichen, für jeden sichtbar anzubringen.

New -York von der Hitze befreit ! Endlich , nach langen
schweren Tagen und Nächten ist in New -Aork die furcht¬
bare Hitze gewichen, um einer kühleren Temperatur Platz
zu machen , und alles atmet erleichtert auf . Erlösende Ge¬
witter ließen die Hitzwelle abziehen , die jedoch leider , bevor
sie schied, noch eine bedeutende Anzahl Opfer forderte . Am
letzten Tage der furchtbaren Periode , fanden in New -Uork
noch 180 Hitz-Todesfälle statt ! Die Feier der Unab¬
hängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten erlitt natur¬
gemäß große Störungen . ^

Wertloses Brennholz . Daß in einer Waldung das Feuer¬
holz gar nicht zum Verkauf gebracht werden kann , weil es
niemand mag , und daß man sich deshalb genötigt sieht , das
betr . Holz an Ort und Stelle für nichts und gar nichts dem
Feuer zu überliefern — der Fall liegt in Bocka vor . In
der „Bocka" wurde voriges Jahr ein großer Schwarzholz¬
bestand niedergeschlagen . Eine Unmasse von Wipfel - und
Astholz wurde dabei mit in Verfügung gebracht . Käufer
fanden sich aber nur in ganz geringer Anzahl ein. Und
dabei blieb es auch dann noch, als gestattet wurde , selbst
die größte Wagenladung für 50 , sage und schreibe „fünfzig"
Pfennig davonzufahren . Da nun das Holz doch nicht auf
eine kleine Ewigkeit liegen bleiben kann , hat man neuerdings
angefangen , dasselbe in Feuer aufgehen zu lassen . Also ein
notwendiges Schadenfeuer ! Das ist ein Bild aus einer
kohlenreichen Gegend , wo eben das Holz für nichts geachtet
wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Viehseuchen . Nach der Nachweisung über den Stand

der Viehseuchen im Deutschen Reich ist in Württemberg
folgendes Resultat ermittelt worden:

Maul - und Klaueuseuche. Schweineftucheeinschließlich

Neckarkreis : - OA .. — Gde., — Gehst . — OA , — Gde ., — Gehst.
Schwarzwaldkc . : 1 „ 1 „ 2 „ i — „ „ - „
Jagstkreis : — „ — „ — „ I —
Donaukrcis : 1 „ 1 „ 1 „ I „

Schiffsbericht . Der Postdampfer Zeeland  der Red
Star Linie ist am 1. Juli wohlbehalten in New -Aork an¬
gekommen.

Littrrsrilchrs.

Radfahrer - Profilkartcn.  Von dem bekannten großen
Mittclbach ' schen  Kartenwerke für Radfahrer von Deutschland und
Oesterreich, welches unter der Mitarbeit der Gaue des Deutschen Rad¬
fahrerbundes und der Konsulate der Radfahrer -Union geschaffen wurde,
liegt jetzt der größte Teil der 82 Sektionen in neuen schönen, bis auf
die jüngste Zeit ergänzten Ausgaben vor . So z. B . die Blätter von
Württemberg und Baden.  Nr . 56 . Mainz -Mannheim , 57.
Würzburg -Tauberbischofsheim , 65 . Straßburg -Karlsruhe , j66. Stutt-
gart -Heilbronn , 73 . Freiburg -Offenbnrg , 74 . Ulm-Ravensburg . Die
längst als ganz vorzüglich anerkannten , für den praktischen Gebrauch
unübertroffenen Karten sind im Maßstabc 1 :300,060 in der beliebten
Profilmauier bearbeitet und zeigen dem Radfahrer aus den ersten Blick,
was für ihn von Wert ist : die fahrbaren Wege und ihre Beschaffenheit,
die wesentlichen Steigungen , die Entfernungen von Ort zu Ort , gefähr¬
liche Stellen , die nur irgendwie ucnucnswcrten Orte , die Eisenbahnen,
Flüsse , Wälder u. s. w. Die prächtigen Karten seien allen Radlern
warm empfohlen : jede kostet ausgezogen in Taschenformat und mit
einem kurzen Reiseführer nur 1.50 . /t . Man erhält sic in G . W-
Zaisers  Buchhandlung.

Auswärtige Todesfälle.
Horb:  Karl Noll , 19 Z . Calw:  Elisabeth Wurster . Sce-

dorf:  Paul Heim (Vorstand des Mil .-Vercins -, 59 I.

müffen - um noch Aufnahme zu
finden - anfgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag 8 Uhr,ft
Mittwoch ölatt „ Dienstag nachmittag 2 Uhr,
Donnerstaglatt „ Donnerstag vormittag 8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag nachmittag 2 Uhr.

Druck und Verlag der G W . Zaiscr ' schen  Bachdrnckcrei (E .nil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E. Hardt.



Ayrstümt Neuenbürg.
Revier Simmersfeld.

Amtliche- und Privat-Gekarmtmachungen.
Revier Alten steig . !

Na-elholzstammholz-
Berkauf

am Montag den LS. Juli vorm . 11' /- Uhr im Hirsch zu Simmers¬
feld aus Staatswald Distriktl Abt. 2. Kohnhalde3, Brunnenhang; Itl,
Abt. 5 Schäuffler und Distrikt VI, Abt. 3 Saufang und 8 Miß.

1. Fmchcnlangholz
u. Normal 49 St . mit Fstm. 11 I., 30 II., 20 Hl., 4 IV. Kl.
l>. Ausschuß 28 „ „ „ 6 ?., 17 II., 9 II!., 3 IV. Kl.

2. Tamrenlangholz.
a. Normal 354 St . mit Fstm. 238 I., 182 II., 107 III., 37IV. Kl.
d. Ausschuß 232 „ „ „ 256 I.. 127 II., 60 III., 16 IV. Kl.

3. Tmrnensägholz.
». Normal 58 St . mit Fstm. 35 I., 20 II., 7 III. Kl.
d. Ausschuß 32 „ „ „ 36 I., 9 II. Kl.

Wergebung
von LZ cru«arbeiten.

ennholz-
Berkauf

am Freitag den 12 Juli vorm.
10 Uhr im Rathaus zu Schön-
bronn aus Staatswald Buhler,
Abt. Wolfacker,

Rm. : 15 Spalter II. Kl., 99
Scheiter, 4 Prügel, 83 Anbruch
und 141 Lose Stockholz mit
538 Rm.,

nachmittags S Uhr
im Hirschz« Warth aus Staats¬
wald Neubann

51 Lose Stockholz mit 148 Rm.

ochneririnenpjlege.

lM

Im Auftrag der Versicherungsanstalt„Württemberg" sollen die
Grab-, Maurcr-, Zimmer-, Schmied-, und

Flaschnerarbeitm
zu einem Nebengebäude des Genesungsheims Bad Röthenbach
Snbmissionswege vergeben werden.

Die nötigen Unterlagen zu diesen Arbeiten liegen im Bad Röthen¬
bach bei dem Verwalter bis

Mittwoch - en 10. Vs. Mts.
abends 6 Uhr

zur Einsicht auf. Die Angebote sind bis
Donnerstag de« 11. d. Mts.

mittags 12 Uhr?
bei den Unterzeichneten in Stuttgart , Christophstraße Nr. 27, ei!

Stuttgart
Nagold im Juli 1901.

DieMauleitung:
Wittman » und Stahl,

Architekten.

Mötzingen.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, geben§
wir die schmerzliche Nachricht, daß unser l. Gatte, j
Vater, Bruder, Schwieger- und Großvater

HViLkelo » IsUALMislomÄ,
Schreiner(bei der Krone),

im Alter von 61 Jahren unerwartet rasch heute frühI
verschieden ist. Beerdigung: Mittwoch mitt. 2 Uhr.

Im Namen der Hinterbliebenen bittet um stille Teilnahme
die tieftrauernde Gattin: Anrlv Tnxlnnlonü.

Geschäftsbücher empfiehlt

1 1

Visiton -, klüvkwunsvb -,
Vorlodungs -, ttovkrvils -, » snu

uns Zpvisolcarton sie . vtv.
«mpüsblt

in äen ren »bie4«>»t«» lekbßreix «,
rn dilligon kreisen

K.V. kLism buedilnietml.

Forstamt Reuenbürg.
Revier Simmersfeld.

Brennholz-
Verkauf

am Dienstag de» 1« . Juli
vorm. 11 Uhr im Hirsch in
Simmersfeld aus Distrikt UI Eitele,
Abt. 5 Schäuffler; Distr. IV Enz-
Hang, Abt. 4 Fuchsklinge, 12 Kirch-
weg, 20 Mühlhalde, 33 Rußhütte;
Distr. VI Hagwald, Abt. 3 Sau¬
fang, 8 Miß

Rm.: 44 Laubholz, Anbruch und
Abfall,

„ 220 Nadelholz, Anbruch und
Abfall.

Alten st eig - Stadt.

Brennholz-
Verkauf

Samstag den IS . Juli
d. I . nachm.
2 Uhr auf
hiesigem Rat¬

haus aus
Stadtwald

Priemen, Abt.
7/10, 14/16, 19 und 29/31:

30 Rm. buch. Scheiter,
13 „ Prügel,
7 „ „ Anbruch,

69 „ tann. Scheiter,
(größtenteils Schindelholz)
52 Rm. tann. Prügel,

443 „ „ Anbruch.
Den 6. Juli 1901.

Stadtschultheißrnamt:
Welker.

Geldgefuch.
Für einen hiesigen

Bürger werden ca.8 bis
9000 Mk.

gegen doppelte Versicherung, Haus
und Güter, gegen angemessenen
Zinsfuß, baldigst aufzunehmen ge¬
sucht.

Oberjettingen , 5. Juli 1901.
Schultheiß Baitiuger.

Oberjettingen.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Nr. Ulrtb, Küfer.
W a l d d o r f.
Eiden Einspänner-

Leiterwag««
hat zu verkaufen

Gottlieb Walz.

Der Bezirkswohlthätigkeitsverein Nagold hat zur Pflege für
erkrankte Wöchnerinnen "HW

s" Stadt und Land eine Wochenpflegerin, Frln. Elise Ronnenman»
m Schonbronn, aufgestellt, welche in oer Kgl. Landeshebammenschule
durch einen 6wochentlichen Kursus hiefür vorgebildet worden ist nachdem
sie schon früher die Krankenpflege erlernt und geübt hat.

Wir machen hierauf die Familien des Bezirks, vor allem die
Herren Aerzte, Geistlichen und Ortsvorsteher aufmerksam, mit dem Er¬
suchen, cs zu veranlassen, daß, wo ein Bedürfnis vorliegt, von der Ein¬
richtung Gebrauch gemacht werde. Die Belohnung der Pflegerin geschieht
durch den Bezirkswohlthätigkeitsverein, der seinerseits von Vermöglichen
hiefür volle Entschädigung fordern, Unbemittelte aber nach Bedürfnis und
Möglichkeit berücksichtigen und entlasten wird.

Die näheren Bedingungen werden den Herren Aerzten, Geistlichen
und Ortsvorstehern besonders zugehen.

Gesuche um Ueberlassung der Pflegerin wollen an den Unterzeichneten
gerichtet werden.

N a go l d, 4. Juli 1901.
Der Vorsitzende des Bezirkswohlthittigkeitsverems:

_Dekan Römer. _

Krankmuntklstührmlisv!
Nstßvld.

Am Sonntag den 14. d. M. nachm. 4 Uhr
findet im Gasthausz. goldenen Adler die '/»jährliche

des Vereins statt, wozu die aktiven «nd passive« Mitglieder zu
zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladm find.

Gelegenheit zum Eintritt jüngerer Mitglieder!
Tagesordnung:

Rechenschaftsbericht, Wahlen und Sonstiges.
Der Ausschuß.

Unterjettingen.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- !
kannten mache ich die schmerzliche Mitteilung, daß

«möM meine innigst geliebte Gattin ^
Katharine, geb. Oeiterten,

am 7. ds. morgens' /,9 Uhr nach längerem Leiden!
zur ewigen Ruhe eingegangen ist.

Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte:
Sacker

Nagold.
Ein ordentlicher

Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

Schneidermeister.
Dos Sekt für dir Augen

Kölnisches Wasser
von Joh. Ehr. Fochtenberger

in Htilbron«,
Lieferant fürstlicher Häuser , weltberühmt,
ärztlich empfohlen bei entzündeten schwachen
Augen und Gliedern , besonders wenn nach
dem Baden damit gewaschen feinstes und
billigstes Parfüm.

In Fl . a 46 , 60, und 100 Pfg.
Alleinverkauf für Nagold bei

Konditor « » » »««

Nagold.
Zum Einmachen empfiehlt

Anjlchiilikk
zu den allerbilligsteu Preisen. Bei
größerer Abnahme Ausnahmspreise.

Gottlob

In Nagold:  Bazar , « . M.

den41.1, Ul,»»»NVA. lr, e»rt»i . litte 2Sesx.ei»zI«tltti«
Ssneralâsutur LV«»K»>e4l

Buchhandlung.

Nagold.

AnHitn
«MM»» «« »» »» »«

empfiehlt billigst
Lei ».

Konditor.
I . ..

«X X»
1a Arossvr Aasvabl sm-

Msdlt von 10 ^ aa

-t

Frnch tproise:
Nagold,  6 . Juli 1901.

Sie«« Dinkel . . 6 40 6 44 s 40
Weize« . . . . » SO S 68 « SO
Haber . . . . 7 40 7 35 7 »0
Bohnen . . . . -7-

Biktnalienpreise:
1 Mund Butter . . . . « »-SS ^
S « tr . IS - U ^

Altensteig,  3 . Juli 1901.
Neuer Dinkel . . S SO 6 SO 5 SO
Kernen. . S-

Mitteilungen des Standesamt«
der Stadt tlagold.

Aufgebote : Hermann Otto Schmid , Amts¬
richter und Emma Auguste Julie Röb«
von Kirchhtim.
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